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Navigare
necesse

Keine Schweizerreise
ohne Dampferfahrt

Als der erste Dampfer der Schweiz,
der von dem Amerikaner Edward
Church erbaute «Guillaume Tell», am

28. Mai 1823 auf dem Genfersee vom
Stapel lief, entsetzten sich die Landleute,

die in Scharen an das Ufer
geströmt waren, um dem Schauspiel
beizuwohnen, sehr über das sonderbare

Fahrzeug, und viele meinten, da müsse

der Teufel mit im Spiele sein.

Seither hat sich die Welt geändert. Wir lieben in un-
serm Maschinenzeiialier das Altväterische, Gemütliche am

Dampfschiff. Wenn auch die rauschenden Raddampfer
mehr und mehr verschwinden und dem elegantern
Schraubendampfer Platz machen, so verliert doch das Schiff
nie seinen romantischen Zauber. Es dient mehr dem

schönen, heitern Vergnügen als dem bestimmten,
nüchternen Zweck und Nutzen. Es ist das sonntägliche Fahr¬

zeug par excellence. Sonntäglich und vergnüglich mit
der wehenden Schweizerfahne, mit Glockensignal und

Nebelhorn, mit dem poetischen, langen Rauchschweif.
Wer die Ufer unserer Schweizerseen in ihrem wunderbaren

Farben- und Stimmungsreichium kennenlernen will,
der fahre mit dem Dampfer vom einen Ende zum andern,
über die Seebreile hin- und herkreuzend. Da kann er
noch in Ruhe und Gemächlichkeit die Eindrücke in sich

aufnehmen, leise gewiegt
vom Wellengang.

Das höchste Glück ist aber
eine Dampferfahrt für Kinder.

Das schwimmende Haus

ist eine Zauberwelt, ein

grosses Spielzeug. Die
Maschine stampft, das Wasser
schäumt auf. Wie herrlich
der Wind, wie gross die
Weite! Jeder hat als Knabe
die gewaltigen Schwungräder

im offenen Maschinenraum

angestaunt. Die
Seefahrt ist für Kinder ein Abenteuer,

der reinste, höchste

Reisegenuss.

Zwei Bilder
vom Schiffsverkehr
auf dem Vierwaldstättersee

Phot. Henn


	Navigare necesse est

